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' er erste Henvg best Oesterreich, Heinrichs
der zweyte, genannt Iasomirgoer , ein Sohn deS
hl- Markgrafen Leopold, hat zwischen den Jahren
114c» und 1150 an der Steile , wo die gegenwär¬
tige Er . Slephanskirche steht , eine Kirche erbauet z
welche balk ^w n' iener -, d: s Mütter - , bald die
pfarr - , v?e ^«uprkirche » und nur zuweilen die
Sc. Sccphanekioche genannt wurde.

Don dieser ältrn Kirche sind noch hie zwey '
bvrdern Thürme , und die parinrche , das ist ,
der steinerne Chor bey dem Hanptthore , vorhan¬
den. Diese Thürme machten die Ecke der Kirche
aus. Wenn man also hiüwegmmint . was nach»
der Zeit an der Lange, Breite nnd Höhe zuge¬
wachsen ist, so mag der gan>e vordere Theil so
ziemlich die Gestalt der vom He zöge Heinrich er¬
bauten Kirche zu erkennen geben, wie, sie sich inl
I . 114a darstellt ^

Da diese Kirche ragK durch eine Feuersbrunst
sehr übel zugerichtet nnd wieder 1275 ganz in die
Aiche gelegt wurde: so ward agig der Ansang
zu dem neuen Daue gemacht, wöbe, der Landes-
fürst , die Pfarrer und andere Eutthätdr w. iide Rey-
ttaae lirfcrkrn. Der Baumeister hieß M. Lntoii
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pilgram , dessenAbbildung, die er selbst aus Stein
gemacht hat , sich in der Kirche bey dem Pcker- n»d
Paul - Altar an der Maid unter einem Pfeiler
befindet. Er halt in der einen Hand einen Zir¬
kel und in der andern ein vergoldetes Winkelmaß.

Man setzte den Bau von Zeit zu Zeit sehr
langsam fort. Er muß für die damahligen Zei¬
ten sehr kostspielig gewesen seyn, weil Herzog Al¬
bert ll . iZZA von Jedermann , ohne die Rinder
in der Wiege auszünchmen , einen Groschen Steuer
abgefordert hat , welche er dazu verwendet hatte .

Sciii Sohn Rudvlph IV. vollendete diesen
Bau mit gänzlicher Schliessung der Gewe' ber und
mit Aussetzung des hohen Daches- Er legte auch
den Grundstein zu dem hohen ausgebauten Thur¬
me. Den obern Theil der Kirche brachte er nur
über die Grundfeste- Der ungarische König Ma¬
thias und Kaiser Friedrich III . haben bis 149»
endlich auch diesen Theil gar vollendet.

Kiese Kucke ist ganz auS Quadersteinen auf¬
geführet , und sind ihre Wandpfeiler 7 Schule
dich. Die Länge erstrecket sich aus 57, die größte
Breite zwischen deck 2 grossen Thürmen auf 87,
die vordere Drei c auf 24, und die Höhe auf i ;
Klafter . Sir ist ringsherum vdn außen in der
Höhe mit steinerne» Gängen von zierlicher Stein -
metzarbeit umgeben, aus welchen das zweyfsche
Dach emporsteigt , deren grösseres nähmlich von
dem Hauplthore bis zu den 2 großen Thürmen 17
Klafter , 3 Schuh hoch, und mit glasierten halb¬
runden Ziegeln von rother , grüner und weißer
Farbe gedecket ist , deren einer heut zu Tage 7
Kreuzer kostet. Das andere Dach, so den Hin¬
tern Theil der Kirche bedecket , ist n Kk. und
l Schuh hoch. Das Hohe ließ Herzog Rodvlph
IV. , das Niedere aber Kaiser Friedrich III . er¬
richten .

Die>



Diese Kirche hat große bis an die Gewöl-
ber reichende Fenster, wovon aber etliche vorwärts
in den dreyen Chören hinter den Altaren mit Bret¬
tern verschlagen sind- Vor Alters hatten sie ge¬
narbte Glaser , womit verschiedene Geschichten,
Figuren und Zierrathen vorgestellet waren , wie
man es noch an einen, Fenster m dem Speischore
sehen kann. Im I . 1646 wurden ste, um der
Kirche mehr Licht zu verschaffen, größten Theils mit
ungemahlten Scheiben, und endlich 176g säst gänzlich
mit Tafeln in eisernen Rahmen verglaset. ES hat
ein jkdes grosses Fenster 48 derlei, Rahmen , und
nne jede 4 Tafeln , folglich hcstndm sich in ei¬
nem jeden Fenster 19a Tafeln.

Nun begleite ich meine Leser zum vorder »
großen Haupt - oder sogenannten Rieseurboie ,
welches nur bey feyerlicher Ankunft dr« höchsten
Hofes und sonst für die Prozessionen geöffnet wird.

In dem Portale wird der Erlöser nebst meh¬
reren Heiligen vorgestellet, wobey die Steinmey -
arbeit ein hohes Alterthum verräth . Die mit
Laubwerk verzierten Säulen sind 1792, bey Weg¬
räumung der gegenüber gestandenen Häuser aus¬
gebessert worden.

Ausser dem eisernen Gitter zeigen sich 2 Ha¬
rken, die etwa znr Anhängung , wo mcht des gegen¬
wärtigen eisernen, wenigsten« deS vorige» hölzer¬
nen Gatters bestimmt waren. Das Volk ritzte da¬
mit nach und nach die Steine auf , in der Ein¬
bildung , daß dieseHacken zur Andeutung derBrols -
gröffe bey Erbauung dieser Kirche gemacht seyen.
Don den r eiserne » Stangen zur Linken hat die
untere das wienerisch' Ehlenmaaß ; die obere, wel¬
che um 4 Zoll langer ist , deutet entweder die alte
Ehle , oder Klafter an.

Ober sdem Gitter sieht man linker Hand dir
Elgtur deS heil, Stephane mit einer unlängst auf

der
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der Brust wahrgenommenen Jahrzahl , die ents
»veder 1702, oder Zoo a-ademet. Ich halte das
Leerere daiu--, weil der obere Strich nach Slrt
der alten Maser ziemlich gebogen ist , und
die Arbeit seiosi daran ein höheres Alter -v: rrath .

Gegenüber in der Ecke liebt man eine St ' tue ,
die einen Löwen zerreißt (sie mag vielleicht die
Slä kedieses Ä,r chengebäudes vorstellen) und unweit
davon ein geflügeltes Abeucheuer mit seinen noch
saugenden Jungen .

In der Höhe zeigrt stfli ein Jüngling , der
seinen gleichsam verletzten aus dein Kniee des
andern halt . Daß es vielleicht einen bey diesem
Kicchendau- ! vmmalückten Men chen vorstelle ,
will ich nicht in Abrede stellen ; daß es aber den
Lchrjungen andeute , welchem der Meister bey Er¬
bauung des unvollendeten Thurmes aus Neid eine
Falle ,sll gelegt haben, dieß wird weiter innen
widerlegt werden.

Die hier vorkommenden Grabmähler gegen
die Tauslapelle zu sind folgende:

1. G mvn Ruckhenpaum burgerl . Handels¬
mann, und des äußern Raths,' , und Hauptmain ,
im wibmerviertcl ch 164z.

2. Elisabeth Rückhenvauminu ch i6zr . Es
ist nur der Grabstein noch übrig.

g. Wolfgang Liudtner Bürger , und des ane
ßern Raths , ch iZZfl.

4. Katharina Spießimi ch 1670.

5. Georg Prügel des innern Raths , und En -
perintriident des Bürgerspitals ch 160Y, und sei¬
ne Gemahlinnen . Walburqa geb. EbeeliiM ch r §73,
und Barbara gih. Buefinginn .

6. Franz.
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6. Franz Hieß, bürgert . Steinmrtzmeistcr ch
1S75' .

7. Georg Pruner , bürgert, Eteknmetzmeisier
ch 1701.

8. Oberhalb ist dar Grabmahl . welcher Elisa¬
beth ihre » 2 Gemahlen Achaz Müllner bürgert .
Sattler , und Wolf Bliiemb errichten ließ , ftnep
ch 1589 , dieser 1570.

9. Jakob Himmelreich , kais. Rath und Stadt »
lichter ch 1570, und seine Gemahlinn Katharina
geb- Frrchlebinn ch 1Z5S-

ro. An der Tauskapelle an den 4 Steinen an
der Erde , ' ) Kaspar Gerff Bürger , und Barb. sei¬
ne Gemahlinn mit der Jahrzahl 1506.

ir . Johann Kopp, Bürger .

12. Jsaak Blczger , des Kais- MarklS Gounr - ^
pelkhirchcn Rich: cc ch »620,

ig. Oswald Oberndorfcr , Huebmeister in Oe¬
sterreich. ch 1451.

14. An dem Pfeiler ; Phil . Agier , bürg - Ei -
senhändlcr ch 1547.

15. An der Wand, Wolsg. Eglauer , Bürger ,
ch 1573.

16. An dem Pfeiler , Audr. Feder , Bürger
ch 1499.

Wir

*3 Diese Sinne sind seit Kurzem weggenommen.
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Wir sind nun am Eingang « von der Seit -
des Stockimeisenplatz«s. Hier ist links vor dem-
selben die steniere Grabstäcce des Otto Fuchs ,
welcher von einem alt ritterlichen Geschlechie aus
Franken abSammre und wegen seiner ^cher baf -
ligk-i ' bey dem österr Her. oge Otto kehr beliebt
war. Er soLi, wie Fngger sagt. Fuchs der dau -
rrnfeind zugenamu wo. den s«>„, weil er den Bau¬
ern viele AbcncysuLn gemacht, wozu außer andern
folgende Erzählung gehören mag:

Es war dazumahl die Gewohnheit , daß der-
scnige, welcher am ersten zur Frühlingszeit ein
Weilchen gefunden hat , dem Ort merkte, und hie¬
ben dem Herzoge Nachricht gab, worauf die Ju¬
gend unter Tanzen und Springen sich zu dem be¬
merkten Orte versiigtt , um sich der Freude und
dem Weine zu übwlassen Nachdem nun Neid-
hart *) ein solches Weilchen gefunden harte , bedeck¬
te er es mit seinem Hute , begab sich eilends nach
der Stadt , und machte es den, Herzoge zu wissen.

^ Unterdeß geriech ein Bauer zu diesem Hute , nahm
das Veilchen, besudelte den Ort und deckte ihn wie¬
der zu. Als nun die Jünglinge von Dien an»
kamen, und schon zu tanzen anfingen , entstand
nach hem aufgehobenen Hute ein solches Geläch¬
ter , und hierauf ein so großer Unwille unter ih¬
nen, daß es hem N- idharr übel ergangen wäre,
wenn er sich nicht mit her Flucht gerettet hät¬
te. Als «r sich bald hernach wieder anf das Land
verfügte , und hie Bauersleute um sein entzogenes
Weilchen tanzen sah, rmbranute -r so sehr vor
Zorn- daß er, um diesen Diebstahl zu rächen , et¬

liche

I So nannte man den- Ottv Fuchs noch; nicht
au« Schimpf , sondern es war eine ehrenvolle
Benennung bey den alten Deutschen und be¬
deutete einen rechtschaffen«! Mann , homioem
valcie probum .



stche alt« ihnen todtschlug. Dergleichen Schläge «
reyen find an dieser seiner Grabstätte entworfen»
Man sieht auch auf dem Grabdcckcl neben der lin -
ken Hand einen im Steine ausgehauenen Fuchs ,
welcher sowohl seinen Nahmen , als auch sein Ge-
schlechtswavpen andeutet. Er starb um das Jahr
i . zz4- Es ist Schade, daß dieses Denkmahl, un¬
geachtet es mit einem eisernen Gitter umfangen
ist, so viele Verstümmlungen erlitten hat, und das
Gesicht des Lcro ganz herausgeschnitten zu fegn
scheint!

Gegenüber wird die Seirenwunde unsers Er¬
lösers verehrt , welche erst seit 1614 dghin gekom¬
men ist.

In der Rundung dieser Pforte , inwendig
zeigt sich ober der Thür die Bekehrung , und ganz
oben die Enthauptung des Apostels Paulus ,
seitwärts steht Rndolph ! V. mit einer Kirche in
der Hand, und gegenüber Datharjna seine Ge¬
mahlinn ; beyde haben ihre Wax- emrager bey sich.

17- Neben der Seicenwunde an der Sakristei),
Sebald Stembler , bürgert . Handelsmann , nnt
der Jahrzahl 1704.

18. An dem großen ausgebauten Thurme ,
von dem wir am Ende besonders reden werden ,
neben der Sakristei), Franz Cmerik kais. Rath und
Lehrer der praktischen Armer,Wissenschaft ch 1560,
und dessen Gemahlinn Anna ch iZZ5 , und So¬
phia eine Tochter des Rechisgelchrten Phil . Sun¬
de, ch 1559-

ich Andr. Pcrlach, ein Gel-Hrter in der Ma¬
thematik und Arzncyivissenschastch 1551.

20. Dr,- Erst ,,nd vcst Sebastian Hneber
?n Frein Landes i » Ostr. ob dct E»st gelegen ,
ch1569.

21.



2l. Phil . Slezermüller , Bürger ch1549; und
in einiger Entfernung Georg Rrininger -h 1548.

2-- Eregorius Spitzwekh ch 1515, und sein-
Eeiiiahlliin Dorothea geb. Täckhenhauserinn ^ 1541.
(weiter hinein) ch 154».

2; » Loren; Flaischer von Nürnberg .

, ^ Aie Pforte Vvm Curatenhause herüber heißtdas Breinbksser Pnmglvckelthor , weil man hier
dreier Glockcl läutete. In dem Portale linker
Hand ganz vbm sieht man zwey Stellen aus der
hs. Scherst. Die erste aus Jesaias lautet also :
A! >o sage der ^err : Lehre dich zu mir , weil
rch dich crlosec habe.

EUk zweyte aus dem ersten Briefe an die
Theffal . : Den » wenn wir glauben , daß Iesus
gestorben , und wieder auferstanden ist, so wird
Gott diejenigen , welche in Jesu entschlafen
sind , wreder mir ihm anferwccke ». Das un¬
terhalb befindliche Bild steiler die Erweckung des
Lazarus vor ; ist aber ganz unkenntlich. An der
Miktelsaule des Eingangs ist ein Marienbild mit
der Iahrszahl 1636.

24. Der Edl und Veste ^fnngling Ladis- -
la Pezi ; vo » Raworaw fernes Alcers 15 Jahr
P 1586.

25. Iac . Kalkuspmuer i ein Priester ch 1517.

26. Der Edl nnd Ernveste Lark Bigsal ; ; »
Ascholding R. L. m. gewester Dienstmann zu
Lomorr » ch 1575.

27. Georg Gegenfelder , bürgs, Riemermcister
ch 1517.



28. Jac . Wanda , Handelsmann zu Paff »»
4- »584-

29- Carl Khriencr , bürgerl . Handelsmann 2
»700.

Hier ist auch die Wohnung des Thurme
Meisters , und dabey der Aufgang zu den, gros¬
sen ausgebauten Thurme. Der Platz bis zum näch¬
sten Pfeiler enthalt 10 Grabmähler , davon wei¬
ter unten Erwähnung geschieht.

Dann kommt die Vorstellung , wie Christus
sich bey seiner Mutter beurlaubet . Das Wappen
stellt den Nahmen Jesu, und einen Hahn vor. Bey¬
des befindet sich auch daneben an einem Grab¬
steine und zeigt an , daß diese Vorstellung von
Job . Gcraub , gewesenen Küchenmeister bey St .
Stephan ist errichtet worden , welcher 1540 den
: o. August »fit Tod abgegangen ist,

Au dem nächsten Pfeiler ist ein wcihbrium -
stein mit der Jahrzahl 1506. Zufolge dem daran
befindlichen Zeichen liegt hiebet) Jörk Khlaig ,
Baumeister zu St . Stephan , begraben , welcher
1526 gestorben ist.

Nun kommen dir Grabmähler von der Woh¬
nung des Thurmmsisters bis zu dem Qehlberge.

zo. Math . Ferr , ältester ReichShvskaiizley-
schreibet P 1625 , und dessen Gemahlinn Sabina
geb. Schickhüm ch i6z6 .

Zi. Oberhalb , Adam Glag, Zeugs- Commis-
sarius bey den öfler. Landrechten P 1629.

Z2. An der Wand an einem kleinen Steine ,
Anton Knop P 1717. Aus der Inschrift nimmt
man ab , daß er ein Baumeister gewesen sey.

3?.



»2

33, Magdalena von Stampa , geb, Gißleriim
ch 1561, sammt ihren lZ Kindern.

34. Johann Cran , bürgel. Lcinwandhändler
ch I5S5.

zZ. Joh . Khlele » bürgerl, Apotheker und des
innern Raths 2 1628.

36. Oberhalb , Mathias Wiener, al!esterReichs-
hvskanzleyschreiber st 1628.

37. Leop. Gärtner , hies. Stadtrichtrr ch1603 ,
und ,ejne » Gemahlinnen Sophia geb. Rueffinn
st- 1583 , und Katharina geb. von Ahaco.

38. Ein Grabmahl ohne Inschrift .

39. Johann Sträub , hies. Bürger st- 1540.

40. An dem Pfeiler unter der Sonnenuhr ,
Raymund Stpaub , des innern Raths st- 157' -

Hierauf folgt der Gthlbxrg - In der Höhe
linker Hand ist in dem Wappen die Jahrzahl
1502 , welche auch an dem obern Rande der stci-
nernen Lampe eingehalten ist- Diesen Oehlberg
hat die Fr. Magd. Lackhncrinn , zweyte Gemah¬
linn des Liichard Lackdner , gewesenen Kirchen-
meistcrs bey St . Stephan errimtet , und wegen
der Beleuchtung der dabey befindlichen Lampe jähr¬
lich z Pfund Pfenning bis 1533 bezahlt. Sie wird
»och jeyt beleuchtet. Die Stifrerinn starb lanr ih-
rrs Grabsteines 1555. Das ganze Werk ist in
den Jahren 1726, 1747 und 1767 erneuert worden»

41. Bey dem Oehlberge, Franz Lackhner. Bür¬
ger und des innern Raths st- 1571, und seine Ge¬
mahlinnen Dorothea geb. Schwarziun > und Ka¬
tharina geb. Melböckhmn, weiche ,u DaaScn be¬
graben Üegk.

chr.
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4r. Andrerseits , Aeuhard Lackhner, Kirchen-
Meister bey Sr . Stephan ss ^5^7, und oberhalb
zivey Bürgerinnen Barbara und Magdalena Lackh-
merinn , jene ch izor , diese U555-

Rückmärts an der Schatssamincr waren vor«
her n » itzi aber sind nur io Geheimnisse von dem
Herden unsers Herrn angemacht, und mit eisernen
Gittern verwahrt . Unterhalb sieht man die Nah.
wen der Rathsherren , die sie verirrttgen liessen,
nähmlich t

I- Barcime Pranvener , Bürgermeister .

Das H. wurde bey Verfertigung eines neuen
Kenficrs abgebrochen , worauf, der Nahme war :
Ruebercns Scheller Sradcrichrer .

Ilt , ^ « nnß von Thäw der Elcexe.

IV. Iohanit Brunnen Docton.

V. Kannst Seiss Gber Scacr Lahmerer «

VI- Gsterwaldt ^ürtendorser ^

VII. Ulrich Rhrenn .

VIII . Geobg Fntstj

Die übrigen drey Nahmen sind nicht mehr le¬
serlich. Diese logenanüten Geheimnisse ynd entweder
1580, oder I58r errichtet worden- Rückwärts an
der Kirche sind noch Z Geheimnisse, nähmlich die
Kreuzigung , Begräbnis und Auferstehung : und
in der Mitie aus einer Säule ein Bruststück , so >
die Geitriimunde Christi vorstellt . mit einer die
damahligen Zeiten vollkommen charatterisirenden
Physiognomie. Die Säule wird von Vorüberge¬
henden gelüst , und i» den Qxferstock Manches
fromme Geschenk geworfen.

4L-



4 ^ Ä» dtr Schrammet ,
seS ftnnern Raths P 2606.

MiHasl Gerecht

. 44- Mich. Baumgartner , bürgnl . Specerrn -
händlrr ch 2678.

, 45. In dem zugemachten Eingänge von aus-«
sei, zur Schar kammer a» der Kirchenwand , Oti -
lia geb. Bb' ffrrerii !' ,-, Gemahlinn Christophs Un-
gelier-! von Lheisenhausen , kais. Diener « -j- 1552.

46. Sebast . Tmgnagel , kaik. Rath , Hofbi »
bliolhekanuS und Stadianwalk , welcher 15 Spra¬
chen iündig gewesen, ch e6z6 , seine Gemahlimt
Ursula geb- Ungelterinn ch 2625-

47. Georg Wcingarlttcr , Jngroffist der vstcr.
Kanzelley ch 1571.

Weiter « sieht inan unter einer Gewvkbnng
die Lreuzziehung Christi mit der Jahrzahl 252g.
ES ist da« Grabmahl des Job . Hutstocker, Bruck-
weisierS und RalhSherrn in Nien, . welcher 152g
mit Tod abgegangen ist. Schade , daß dieses nicht
ganz unbedeutende Denkmahl des allen Äunstflek-«
tzeS so gar sehr gelitten hat !

48. Hinter dem Hochaltäre am Pfeiler , Pe¬
ter Halter , kaiftrl. Rath und Pftnmngmeister ch
266g.

49- Seitwärts , Ant. Gitngsr , kaiserl. Rath
bey der nied. osterr. Raitkamincr ch 1574, und sei¬
ne Gemahlinn Cäcilia geb. Hofnianninn ch 157z.

50. Ant. Bormastinu «, kais. Hossxrachmei-
fier -k- 1713 - und sein Bruder Jacob , kais. Kam-
nieidieuer ch 1728.

5t . Joh . Christoph Hindterhvfer , der Kai¬
serinn Elernora Kammerdiener , und Hanxtmani »
«der ihre Herrschaften und landgüter ch 2664-

LZ-



zr. Christoph Hillinger , Doclvr der Reckte,
siirstsalzb. und xassauischcr Rath , und Offizial u,
nied. Oesterreich 1560.

Don hier kommt man zu einer steinernen
DMizel , auf welcher der heil. Johann Kapistran,
Franz,scanerordcns , i4Li geprediget, und worauf
man cmstens w, der Armenseelenoakav ebenfalls
Predigten gehalten hat . Gie wurde 1788 erneuert,
und mir der Statue diese« Heiligen gezierrr. Gc- .
gtnüber auf dem Hügel war auch ein« Kanzel, auf 1
der num zur A,ir , da die Lehre Luchrrs in Oe«
sterreich iiberhaud nahm , Contraverrpredigren zu
hallen Pflegt?.

Bei- dieser Kmizel ist der Eingang »ir neu«?
Arufr , die 175» mit mehr al« rr,oÖO Gülden
Unkosten ist erbauet worden. Auf dun ehernen
Gitter daneben ist i» der Höhe »,n Wappen mit
dem Rahmen Daniel Freyßleben. Diejer mag
vermuthlich jener kais. Hofserectar gewesen seyn,
dessen Tochter Elisabeth i6zo den az. Januar
soll hieher seyn begraben worden.

xz. Neben der neuen Sruft , Katharina
chrrinn , Gemahlinn de« Georg Eder, kais. Raths
und Kammer - Prokurator « ck lLbS-

54. Kasimir von Srkhendorf » Ritter zu
Kirchsberg ch 1542.

§Z. Weiter hmäuf , Math . HueSer, Hdskas-
firr in Unterösterrelch ck r64Z.

56. Inner dem eisirnen Gitter - »in Grab¬
mahl . welche« Niclas Mellmger Bürgermeister
zu Krem« und Stein feistem Detter , Docwr

. f-' Ld-
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ssolstste », und seiner Gemahlinn Barbara , geb.
Lillinn 1567 errichten ließ- ' )

§7. In der Mitte «in Grabmahl ohn« In¬
schrift' und Jahrzahl . Der allen Gag« nach ist
e« dost drn Aelccrn de« Cardinal « Kiesel , dessen
Dater ist, Bäckenmeister war. Man steht nach
daran eint Wecke, vorher war auch «ine Bretze
darauf .

^ §8- Barbars , GemahÜnli dr« Docker« ssodb-'
llen , Wellingrr st iZlS -

59» ^
60. ^ Grabmähler ohne Inschrift .
61. I
6, „ An der Barbarakapelle , Oswald Gau -

wer au« Böhmen von Friedburg gebürtig , Be-
neficiat bey Er . Sreyhan st 1555»

Nun sind wir am Adler-chor , welche« darum
so ornaunk wird , weil e« sich unter dem unausge «
bauten Thurme befindet, auf dessen Kuppel «in
Adler aufgestellet ist. R' »r « «" diesem Thurme
ist eine Grarue unser« Erlöser « mit der Jahrzahl
iayc> und mit dem Nahmen Jörg Jordan » Un¬
weit davon war das Todrenbemhau «, welche« vn-
längst erneuert und in Ordnung ist gebracht wor¬
den. Doch wurde e« bald darnach ganz wieder
weggeLrochen-

Wir benutzen zugleich die Gelegenheit , hier
da« Merkwürdigste von dem «nansgebaucen Thur¬
me zu erinnern. Dieser Thurm ist mcht zu girr -
wer Ieik mit dem andern hohen Thurme zu bauen
angefangen worden , sondern erst unter Nasser- Frie»

' ) Nur last e« widerlich , daß diese« Grabmahl
durch Hinstellung allerley Eer' äthschafren so
sehr verunstaltet wird!



Friedrich m. » nähmlich 14Z0, weswegen dieser
Thurm in den Gtadturknnden immer der neue ;
der ausgebaute aber der alte genannt wird. Der
Bau girng sehr langsam her, indem nur ro bis
n Personen daran arbeiteten. Im Jahre izn
«Mich , da er di, Höhe von 25 Klaftern erreicht
hatte , stand man von dem Baue ab. Man sieht ^
linker Hand vom ehmahltgen Tvdtenbrinbehältniffe
hinaus die Jahrzahlen 1499, 1502, 1507, und dir
letzte Jahrzahl 15n ringehaurn , zum Andenken, ,
wir weit man von Zeit zu Zeit mit der Aufführung
fortgeschritten sey. - 579 wurde ein kleiner Thurm
darüber gesetzt, welcher mit Kupfer gedeckt, dann
mit einer Kugel und einem beweglichen Adler ge¬
ziert wurde. 1761 den»7. Frbr. stürzte «in Sturm ,
wind diesen Adler sammt der Kugel herab » auf
welcher in lateinischen Versen zu lesen war , daß
i §79 auf Befehl des Kaisers dieser Thurmgipfel
sey aufgesetzt worden-

Einige erzählen , Johann Duchsbaum habe
noch als ein Lehrjung den Bau diese« Thurm «
unternommen , und weil er dann gar so dauver-
ständig war , habr ihm sein Lehrmeister, Anton
pilgram aus Neid eine Falle gelegt , daß er durch
einen Stur , vom Gerüste sein Leben ringebüffet
habe. Allein dieß ist ein Mghrchen ; denn wer magwodl vernünftig glauben , daß man ein so wich«
rigrs Gebäude einem Lehrjungen werde anvertraut -^»
haben ? Und zu dem war Buchsbaum um diese
Zeit schon wirklich Meister; denn schon 1446 hat
der Stad . rakh mit ihm einen Contract geschlossen.
Wir wissen übrigms , daß er »454 gestorben sey,
und die Dvmkirche zur Hauptrrbinn seines Ver-
mögen« eingesetzt habr ; such sind noch 1466 bey
der Kirche seine Werkzeuge, nähmlich Kelle, Harn-
wer und Haue von 8 Mark Silber vorhanden gr«
wesrn, deren er sich ganz gewiß bey Legung der
Grundfeste zu diesem Thurme bedient hat.

Unten an diesem Thurme ist



6z. Da« Grabmahl de« berühmt, » protu - -
cius Lcleeo. Tr war ,449 den ». Febr. zu Wu«
pfeld in Franken geboren , und war der erste
au« den Deutschen , welcher die Shrr hatt, . als
Poet vom Kaiser Friedrich Hl. zu Lürvbecg 1487
den l. Man gekrönt ,u werd?!, - Er war lange
Zeit in Wien Lehrer der Drlrkunst , und starb
1508 im 49. Jahre seine« Alter «. Aus seine Krö¬
nung verfaßte ,r diese Verse :

Li ms Nun xiscss , virttis , floccilna coro -
NLNl,

Lcquiä xroüsril Hase nexs corona midi ?

Wenn mich nicht Frömmigkeit , Tugend unv
Gelehrsamkeit krönen , was mag mid
diese geflochtene Lrone nützen ?

6«. Lor. Zimmermana , Doctor der Recht«
2 «574-

65. Paul Hakler von Hallerstein ch rsZ6 .

66. Johann Metzkhee. Buchführer -k- 1546 .
Ant. Rapolli ch 1554 , und deren Gemahlinn
Anna geb- Widmanninn -h »554«

67. Ein Grabmahl mit der Jshrzah ! 1552 »
au« der Inschrift ersieht man , daß er »inen
Jüngling betreffe.

6g. Oberhalb » Paul Straffer . Buchsührer
^ 1556.

69. Ein Grabmahl ohne Nahmen und Iah »
zahl.

72. ' Gabr. Kremm' r von Wien gebürtig ch
1566 im »4- Jahre seme« Alter «. Ee hatte sich
auf den hohen Schulen Deutschland «», Jta t -n«

und



und Frankreich ; große Kenntniß der Rechtsgrlchr «
samktik und verschiedener Lpiachen rrworbm .

71. Wolf Kremmer , kais. Nach und Einneh¬
mer in Ungarn und Oesterreich -b 1564.

72. Auf der andern Seite deS Thurm «, Ni¬
klas Äherner , Bürger und des ausser» Räch « ch
1567.

7Z. Mauritz , Freyherr von Peschrri? au«
Bohmen gebürtig , kais- Oberster eines Reguneni «.
Nachdem er in dreyen Weinheilen und auch zu
Jerusalem gewesen, starb er hier 167g.

74. Match . Huebcr , Bürger ss 1556.

75. Balchasar Leugl , med. vsterr. Kammer-
sekretär -i- 1568- ' )

76. Albrecht Dcinkha , Bürger und des äus¬
ser» Raths ch 158s-

77. Von der Ecke des Thurms herüber an
dem ersten Pfeiler , Georg Pamiprunner d. i.
Raths -s 1640.

78. Unterhalb an einem rochen Marmorfleine
Ioh . Bapk. von Reuchei von kchwarzenchal be«
säbstlichen Gruhls und l . mer. ksl . <7om. Ritter
des goldenen GporuordenS, fürstlichlenstrn . ischer und
dann des Ecjher . szS Leopold Guielm Räch ss- 1642.

b » 79.

") Won hier bis ;uni nächsten Eingänge sind
wegen einer mehrmahl v rgcnommenen Repa¬
ration alle Denkmähler weggenommen worden
d>« Nr» yt - Eine Reibe Lindkn , oder ander»
Bäume würde dass-m öden» traurige » Platz«
rinigrs Leben gewähren.



79. Barb . geb. Scherinn , Gemahlinn Ber «
nards Walter nied. öftere. Regirrungskanzler - ch
iö6z .

fo. Cbristorb Kirchstetter , Huf. Rathshe « -s-
1608, und Christian Schaff ! « nied. vsterr. Regie-
rungskanzler , ohne Iaknohl . Dieser wird in der
Inschrift angrrübmt . daß er zu Neustadt , Sr . Pol «
teil , Giinz , Lange,ilvis , und in andern Orten zur
Herstellung unseres Glaubens sehr vieles beygetra¬
gen habe. Beyde waren Gemahle der Eva geb.
«atzbeckinn, welche dieses Bra » mahl errichten keß.

8i . Regina , eine Tochter des Math. Raport ,
Bürgers und des auffern Raths 1715»

8». Katharina geb. Scherinn , Gemahlinn
Jak. Pauckhers , Bürger - und des auffern Raths
-i- 1558.

8z. Am nächsten Pfeiler unken » Konrad
Brambeer , kais. Rath und gewesener Bürger¬
meister -j- 1655.

84. Oberhalb , Andrea - Ebner , bürg. Eisen-
händler ff- 1641.

85. Seiiwärt - , Ktevhan und Thvma « Scher,
hies. Bürger , jener ch 1652 , und dieser 156».

86. Bus einer marmorsteinrrnen Pyramide
Joh . Georg Sartvri , Regiecungsralh ^ 1725.

87. Mich. Gchabenrießel , Bürger und Sal¬
zen allhier ch 1552.

88. Gillig Huebmair , Baumbherr und Bür¬
ger allhier -b 1541.

89. A»ma Maria , Pollxena , und Marga¬
ret -, drey Töchter Dietrichs von Hartitsch , Rit¬

ter «
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t«kS und Hauvtmanne « her Stadt » und Span «
schafc verschieden im zi . jar .

yo. Oberhalb , Peter Hosmann, bürg. Fleisch-
hacker ch i6qz .

91. Seitwärts , Daniel , ein Goß« AnwnS
Reindl , Gegenhandicrs im kais. Salzamte ch r6or ,
im »1, Jahre seines Alters -

9». Das folgende Grabmahl bat zwar keine
Inschrift mehr, doch rrsiekl man aus dem kraut»
sohnschen Mannscrivke , daß es von Daniel Graa ,
kais. Hofzuschrorrer sey, welcher 1614 gestorben ist.

sz. Auf einem rothen Marmorsteinr » Mar.
Camilla geb- und vermählt « Gräfin » von Dete-
rani , die einzige Tochter de° kais. Feldmarschalls
und kommandierenden Generals in Siebenbürgen
ch 1721.

Nun befind»» wir uns an dem Thor « zunächst
hon dem Bischofhof « herüber. Recht« im Winkel
sieht man aus einer Gäule «in Eccehomobild ,
welches Wolf Golmann . nied. lltterr . Lämmer
Registerar Ambk Hofmeister und Grundbuchsver -
waltir de« Frauenklosters bey St . Lvrrnz in Wien,
1625 «rrichten ließ.

Gegenüber in der Höhe wird der Gehlberg
vorgestellet. Gleich daneben unter dem kleinen
Fenster ist folgende alte Schrift im Stein , ein«
gehauen : ss Jbr ck Menschen gesamt glaubt
in Gott ch Und behalt Lbristi gebot ch Das
die Heiden nicht haben gethan ch So (Sie )
baten an die Tarmanbanr ( Tarman oder Täter «
mann war »in «vtzi die sie selb habnr bereit
ch Darvon warnt sie wol geair ss (gestraft ^ In
dem Höllenfeuer ch All Freud ist in (ihnen)
teuer , ck unterhalb diesem Steine in dem klei¬
nen eisernen Girrer sollen einst goldene Bildnisse

der
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der Heu. z Komze gewesen, und hernach entsre, «-dtt worden seyn. Man ficht »och an diesem Git¬
ter eme mit Gewalt gemachte handbreite Oeffnung.

Innerhalb der Rundung dieser Pforte an der
Dmnd tst nne geheime Schrift von de Erfin¬
dung Herzog Rudolphs IV. Die gelehr-esien
Männer Le lscklands sowohl , als von andern
S er, dabei, sich lange Zett vergeblich bemühet »
ih m Seim herauszudringen . Endlich gelang e6
dem foh Laxt. Kepfer , des vciürst Ab,es von
Ei . S^fiu " Hofrach , sie glücklich also auszule¬
gen: Um elt lepnlm. -, llei graria Unx Ruäol -
zidus iunliator . Hier ist begraben von Gottes
Gnaden Herzog Rudolpd der Stifter . An der
Thüre steht des Herzogs Rudvchh und ' einer Ge-
mahlmn Katharina Bildlich mtt den Waspeim- Ü-
gern — Ober der Thüre wird das Begräbnis ?,und ganz in der . lohe die Rechnung Maria vor«
gestelet. — B- n der Thür chwellr linker Hand istein weisser ^eein in Messing ein c eh , worauf
uachivtgkw,e Schri t, die aber iyt «ich, mehr ganzleserlich ist, „ch befand: Dieß ist der Srein , aus
welchen bey Absägung der Deine oe« heil Mär¬
tyrers Lolomann das Blut geflossen ist , wel¬
chen bisher der d»>rchlauchrige Herr Rudolph

Herzog von Oesterreich gesetzt hak. Dir
meisten Vorübergehenden kichen ihre Knger , be-
stre ' chcn den Glei damit , und küßen sie dann
wieder. Von den vielfachen Berührungen hat des
Stein schon eine ziemliche Vertiefung .

94- An dem ersten Pfeiler der Kreuztabelle ,
r!n Grabmahl ohne Inschrift .

95« An der Wand, Georg Hösch , bürgert .
Handelsmann , und des innern Raths , ohne Jahr «
zahl , und seine Gemahlinn Maria geb. Gerdersim
ch 1609.



9§. »asp . Aichinger , Bürger zu Reudurg a»
zehn ch l6og .

97. An dem zweyten Pfeiler , Meister Quirln
Teininger von Insbruck st iZiz .

98. Oberhalb , Georg Engelhard , Bürger
allhier -j- 1580,

99. Bey dem letzten Pfeiler im Winkel , Lvl -
mann Scheu , unterstadlkammerer ch 1596-

Wir bemerken nun einen der » vorher «, Thür «
ine ; sie sind , wie wir gehört haben , noch Uever-
blecksel von der alten zum ersten Mahl erbauten
Et . Skephanstirche , und stehen also schon über
6oc> Jahre . Sie find bts zur Spitze ganz aus
Steinen oulgeführk und reichen nickt weit über
das Kirckendach, weil dieses bey der Vcrgröffr -
rung der Kirche um Vieles erhöhet worden ist.

Bey der Feuersbrunff im Jahre ir58 zer¬
schmolzen die Glocken in diesen Thürme«.
,tannre man sie Heldemhiirme und zufolge eines
Holzstiches von izor ha e der eine an der Spitze»- - '
ein Kreuz, und der andere eine Zierarh tast ur
der Gestalt einer Krone ; 16,4 hatten stc einet,
Wekterhahn und iSzi wüthen sie milden bewegli¬
chen Statuen des heil. Stephan und Lvrenz sezieret.

An den Ecken der Kirche wird einerseits Her¬
zog Audolph IV», andrerseits seine Gemahlinn
Katharina , auf Löwen stehend, mit Waprcn -
trägem von Oesterreich und der Stadt Wien vor¬
gestellet ; und endlich höchst an dem Gesimse sind
die Statuen des heil. Stephan , des heil. Loren ; ,
und des heil. Erzengel Michael . An dem Pfeiler «
worauf erstgedachte Karharma steht , sieht man
einen weitzlichten. halbschuhlangen Srein , welcher
insgemein für merkwürdig gehalten wird , weil er
der kleinste in diesem Kirchengebd' ude seyn soll»



100. Vorwärts gegen da« Hauptthor , Mat¬
thäus Hauervvm Markte Liernitz ch 1515.

101. Friedrich , Kaspar und Loren- , die Soh¬
ne des Friedrich Schmidt , eines Rathsherrn zu
Brcßlau , wovon der erste 1567 im rasten Jahre
seines Alters bey Klvsterneuburg ertrunken , den
Zten Tag darauf zu Srablau im Wasser gesunden,
und zu Lhagran in der Kirche begraben worden,
der zweyte ch 1570, und der dritte 1571.

102. Joh . Gb' ßl , nied. vstecr. Regierung «-
rath ch 1562.

log . Georg Herbst , des innern Raths und
Superinleiidem de« Bürgerspirals st- 1602 , und
seine Gemahlinnen Maria geb. Tngelhvrninn ch
1591, und Margareth geb. Rorerinn ch iS94 «

104. Augustin , hies. Apotheker ch 1509.

lvZ. Andreas Wolff von obern Volkhach
in Franken gebürtig ch 1568.

106. Sebast . Khvbler Von St . Galln » wel¬
cher gestorb . ist den »7 Juny des 66 jahres .

Nun wären wir also wieder aus dem Stand -
puncte , von dem wir ausgegangen sind. Allein be¬
vor ich meine Leserverlasse, will ich mit ihnen noch
in einiger Entfernung den hohen ausgebauten
Thurm betrachten.

Zu diesem Thurme , welcher einer aus den
höchsten in Europa , und auf eine besonders künst¬
liche Art gebauet ist , wurde im I . iz6o durch

^ Her-



- erzog Rudolph der Grund gelegt- 1407 wurde
die Fortsetzung des Baues durch den Baumeister
Anton Pilgraben betrieben und don ihm auch
1433 vollendet. In einer alten österreichischen
Chronik ist zu lesen, daß bis 1407 kein behauener
Stein in diesem Thurme sey, der nicht an Werth
und Arbeit einen Dukaten oder ungarischen Gulden
kostete, und daß erwähnter Thurm bi« zu dieser
Zeit mehr als 44 tausend Gulden gekostet habe ,
welches in diesen' Zeiten eine erstaunliche Summe
war. Zur Vollendung dieses ungeheuren Gebau«
des brauchte man also volle 74 Jahre . Der Tag «
lohn für einen Steinmetz war 5, und für die übri¬
gen Mcrkleute nur 3 Pfennige .

Auf der Uhrschälle ist angemerkt, daß dieser
Thurm 1449 von dem wilden Feuer, das ist, durch
einen Donnerstrahi ausgebrannt sey.

Im I . 1514 drohte der Gipfel den Einsturz ;
wurde aber bis 1519 wieder hergestellt. So ist eS
an einer ehernen Tafel angemerkt , welche Kaiser
Leopold bey Aussetzung des gegenwärtigen Kreu¬
zes herabnchmen , und nachdem er sie in Augen¬
schein genommen hatte , wieder aufsetzen ließ.
Die Ursache waren die vielen Donncrschläge .

Im I . 1519 hat man bey der öffentlichen
Freude über die Kaiserswahl Karl V. den Gipfel
mil Pech- und Schweselfeuer durch eine ganze Nacht
beleuchtet. Der starke Rauch brachte dem Bau¬
meister «ine Krankheit und den Tod.

Im
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Im I . iZZr wurde er wieder wegen der An«
kunst des Erzherzogs Maximilian und feiner Gemah-
linn Maria mrt Lammn beleuchtet.

Jin I . 1562 stürzte ein Thuenerknab durch
diesen Thurm von dem Aufzugsrade zo Klafter
hoch in dir Kirche herab.

Da im I . 1577 Rudolph H. als römischer
Kaiser nach Gt. Stephan zog, so war auf die«
fein Thurm die Veranstaltung gemacht, daß ihm
ei» Adler an einem lange » Aennseile von der
Spitze herab bis an den Freykhos entgegen geflo-
gen kam. Einige Beschreibungen geben diese»
Adler für ein künstliches Uhrwerk aus.

Im I . 1592 wurde dieser Thurm von einem Erd¬
beben so gewaltig erschüttert, daß die eiserne Helm-
stange, woraus der Knopf rührte , sehr gekrüm-
wer worden, mit derer Gleichrichtung man lange
Zeit zu thun hatte . Nachdem man mit der noth¬
wendigen ' Ausbesserung des Thurms , wozu mall
«Inen mit Wein angemachten Mörtel gebrauchte, fer¬
tig war , wurde izsi anstatt der steinernen eine
kupferne vergoldete Kug- l mit einem Sterne , und
beweglichem Halbmonde ausgesetzt.

Im I . 1596 wurde das Portal unter diesem
Thurme , weil es 1592 durch das Erdbeben er¬
schüttert worden, ausg-besscrc , und von aussen
mit 4 steinernen Sratuon geziert; auch wurden
in dem Portal 9 passtonsbilfter erneuert , wovon
aber nur einige Merkmahle übrig sind.

Im



Im I . r6zr hat man diesen Thurm wegen
des Brylagrrs Erzherzogs Ferdinand III . und
i6zy wegen seiner römischen Kvnigswahl mir La¬
ternen beleuchtet.

Als i68z den raten September das Dank¬
fest bey Sr . Stephan wegen der Entsetzung WienS .
gehalten wurde , befahl Kaiser Leopold, nach sei« )
»rm in Linz gefaßten Entschluße , statt des Mon¬
des das siegreiche Kreuzzeichen aussetzen zu lasten.
Nach langem Herumsuchen that sich endlich ein
Aiegeldcckcrmeister vvnKoblof unweit Troppau ge¬
bürtig , Nahmens Rcffyrko hervor , der sich erboth,
um tausend Gulden nebst Kleidungen für sich und
seine » kühne , dieses Werk zu übernehmen; da
doch andere wenigstens 5000 Gulden begehrten.
Sein Anccbicthcn wurde alsvbald angenommen.

Im I . 16^6 den rr . Iul . um rr Uhr vor¬
mittag fieng er an mit Beyhülfe seiner Sohne , an
der Seite des Thurms dem Kucathause gegenüber,
ober der Uhr auswendig auf dem Gange das Ge¬
rüst zu machen. Es war sehr einfach und kostete
nur n Gulden. Schon den 14. Iul . um 9 Uhr
born,, machte er den Stern sammt dem Monde
kos, rührte darauf eine Weile die Trommel , trank
dem Volke d c Gesundheit aus 6 ölechernen Be¬
chern , die er alle nebst einem Sack von Obst herab
warf , machte einen Pistolenschuß und einen noch¬
mahligen Trunk , und ließ dann den Stern und
Mond an dem Orte , wo er aus und einzusteigen

Pfleg-
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pflegte, durch dir große Leffnung de« Gewölbes
in die Kirche herab. Sie werden jetzt in dem bür-
gerl. Zeughause aufbewahret . Den >4« Text .
wurde dann ein spanische« Kreuz aufgesetzt, welche«
aber , weil e« unbeweglich war,, schon den 14.
Deccmb. ein Sturmwind herabstürzte -

^ Im folgenden Jahre den ig. Sept . wurde dann
zur Probe ein hölzerner beweglicher doppelter Ad¬
ler hinaufgerhan - Er gefiel und blieb unbeschädigt.
Man verfertigte also nach diesem Modell einen an«
Kupfer und setzte ihn den zi . Octob. unter Rüh¬
rung der Trommel und Auswertung sowohl silber¬
ner , al< goldener Denkmünzen , hinauf . Diese«
Kreuz ist 6 Schuh , 7 Zoll hoch und sammt dem
Adler 120 Pfund schwer. Es ik voll lateinischer
Inschriften , die sich auf die Geschichte der da¬
mahligen Zeit beziehen.

Uebrigen« ist dieser Thurm bi« zur Spitze au«
Quatrrsteinen , deren einer mir dem andern ver¬
mittelst 5 eisernen Klammern befestiget ist, erbauet,
mit schön durchbrochener Greinmetzarbeik und mit
VerschiedenenStatuen der Heiligen geziert.

Oberhalb der Uhr läuft ring « herum ein Gang
«». mir r » Pyramiden , deren jede mit einem vergol¬

deten Knopfe pranget. Auf diesem Gange zeigt
man nock jenen Sitz , auf welchem Rudiger Graf
von Starhenrberg , Commandant von Wien» wah¬
rend der letzten türkische» Belagerung , das feindli¬
che Lager zu besichtigen pflegte- Seit dieser Be¬

lage«
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lagerung führt diese hochgräffiche Familie den
Stcphansthurm in ihrem Wappen.

Gleich unterhalb der Spitze sind an den 4
Ecken Hirschgeweihe eingesetzt, und nicht weit da¬
von zeigt sich eine im Stein eingehauene Viehwei¬
de, vermuthlich zum Andenken, daß vor Alter «
in dieser Gegend nichts als Waldungen und Wei¬
den gewesen sindund eben dieß mag die Ursache
seyn, daß noch bis jetzt zur Zeit des Kirchweih.
festes an den Fahnen , die an den 4 Seiten ausge-
steckt werden, sich Schafglocken befinden.

Auf diesen Thurm sind während der türkischen
Belagerung i68z über 1000 Schüsse geschehen,
und man hatte an der Ausbesserung beynahe 4
Jahre zu thun , wozu die Unkosten 5500 Gulden
betrugen. Zum Andenken dieser Belagerung sind
«m mehreren Orten Rugeln eingemacht. An der
Seite , woran die untere Sakristey stößt , rechter
Hand hinauf sieht man einen Türken köpf mit der
Anschrift : Schau du Mahumec du Hund 168?,
und unweit davon an dem Kirchenpfcilcr eine
gel mit der Jahrzahl 168g.

An eben dieser Seite des Thurms gleich ober¬
halb der untern Sakristey zeigen sich 4 Wappen ,
nähmlich das unkerösterrrichische, das von der
Stadt Wien , «in Adler mit ausgespannten Flü¬
geln , vermuthlich da« tyrvlische , und endlich das
Wappen von Körnchen, welches einerseits z Lö¬
wen , andrerseits zugleich das österr. Wappen h«.
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Auf der Seite von, Kurathause herüber find
ebenfalls 4 Wappen angebracht , i . da« sieyer-
märkische mit einem Paiithrrthicre , 2. das erz-herzoglichc mit 5 recht demlich entworfenen Adlern
8. das unterösterrerchische, und 4. das ohervster-
reichliche.

des Thurms machte erwähn ,ter Reffyrko diese Abmessung: Von der Spikedes . Kreuzes bis zu der Kugel sind 7 Schuh ,D,e Kugel ist 5 Schuh hoch, . . nd eben sooft!
bM , daß sie also beynahe Z6. Eimer Wasser fas.
sen würde. Don dieser mißt man bis zur Rose

unter , Theil derRoie , worand. e Blarrcr befestiget sind, hat in derDicke fast z, p/ ,Echuh, und die Blätter im ganzen Umfange 9 Klafter4 Schuh. Don der Rose b,S zur Rrone sind 4 Schuh
Diese Krone ist in 8 Eck- gecheilet und hat im
Umfang- 5Kl . - Schuh . Don dieser bis auf dieErde sind noch 4- - Schuh ; b. trägt also die ga„.
je Hohe 74 Slastcr 4 Schuh .

Auf diesem Thurme befindet sich ein grosses
Uhrwerk , welches auf den 4 Seiten die Stunden
und Viertel zeiget. Dir Höhe d-r Uhrraselu be¬
trägt - Alast er und 5 Zoll , und die Breite 1 Klaf--
^r , Z Sch. und z. Z. L' er Erundenzeiser ist r
Klafter und 4. Z. lang , und das Herz daran 2
Schuh breit. Du Ziffern hallen in der Länge 2
Schuh , und in der Breite 2 Zoll. Auswendig an»- n Tafeln sieht man unten dir Jahrzahl 177z ,

und



und vbm nebst dem vsterr. und S' edtwaxren die

Iabrzahl 1586 , in welchem Jahre die er - ,n Uhr-

laseln mögen hinaufgekommen seyn. Die Uhr

schlagt bloß die Stunden . Die Viertel werden

bon den Wächtern vermittelst eines Drahts an

dasPrimglöckel geschlagen; daß sie aber des letz«

te Viertel nicht schlagen, davon geben einige diese

Ursache an: Es hätten na/»nlich die Türken wich-

rrnd der B- lagerung WienS Ez an einem Tage

sich vernehmen lassen, daß sie, bevor die Uhr

da« leyte Viertel schlüge, die Stadt in ihrer Ge¬

walt haben würden. Man hätte es also sogleich

zu schlagen unterlassen und dieß geschehe noch Heu»

zu Tage zu dessen Andenken.

Ich halte diese Erzählung für unwahrschein¬

lich , weil die Beschreibungen dieser Belagerung

hievon nichts erwähnen ; da sie koch andere gering¬

fügigere Begebenheiten anstihren .

Daß der Wächter die dren Viertel schlägt, ge¬

schieht darum , weil da« Uhrwerk zum Dierielichla -

ge nicht eingerichtet ist , damit er immer wachsam

bleibe. Daß er aber das lenre Viertel nicht schlägt,

geschieht aus der Ursache, weil es unnvthig ist, und

weil es sich leicht ereignen könnte, daß er ent¬

weder zu srüb , oder mit der Stunde zugleich an¬

schlüge, welches eine Unordnung verursachen wür«
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de- ES wird dafür an dem Primglöckel von dem
Wachter der Gtundenschlag wiedechohlet.

Zur genauen Richtung dies-r grossen Uhr be¬
findet sich m diese n Thurme nebst mehreren Son¬
nenuhren und der sehr künstlichen und richtige »
Uhr, welche der in der Mechanik berühmte Frater
David , weicher in I . 1796 starb, verfertiget hat ,
auch eine Mirlagslinie » welche 1742 auf Angeben
des gelehrten Pater Franz ist gezogen worden.

Seit dem die KaveAn , die 4 Thore der eh-
mahlizm Ringmauer , und unter Franz II. aus
menschenfreundlichen Absichle» auch die Häuser
sind abgebrochen worden , die auf dem jetzigen
Platze vor dem Haupkthore standen, erscheint die
Kirche mir ihrem alten , gekrümtrn Thurm in
ihrer ganzen ehrwürdigen -Aa>estal . die jeder Ein¬
heimische und Fremde nun durch die Wohlthat des
Monarchen , ohne Gefahr von Wagen beschädig«
zu werden, bequem betrachten und bewundern kann. «
Kehr niedlich hak Herr Larl Vchüi; im I . 1792
die Ansicht dieser Kirche von der Seite des großen
Thurmes dargestellt- Sie ist bey den Kunsthänd¬
lern Arraria und Mollo tzerkciuflich.

D. «8. h. is - a- lZ. a. 18. v. e8- H. iZ.
P. 17 I . iZ. D. 18. B 7. F- 25- A. iZ >

L 18. D- 17. u- 4. R. 17.

Diese Beschreibung wird noch verkauft bey I . L.
Schnenver nächst dem k. k. Taubstummen -
Institute , unv bey sperrn I . Grund nächst der

' Grevhauskirche . Sie kostet zKr . Auch ist
allda die Beschreibung der innern Kirche, so
wie der Merkwürdigkeiten der Hauvt - u Resi¬
denzstadt Wien , jede zu 5 Kr. . zu bekommen.
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